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Gemeinde Niederkrüchten Niederkrüchten, den 02.11.2016 
Der Bürgermeister 
Hoch- und Straßenbau 
Aktenzeichen: 65 12 06 
 

Vorlagen-Nr.  517-2014/2020 

Sachbearbeiter: Hermann Derix 

öffentlich 

 

Beratungsweg 

Haupt- und Finanzausschuss 15.11.2016  

Rat der Gemeinde Niederkrüchten 22.11.2016  

 

 

Bedarfsplanung und Machbarkeitsstudie für den Bereich der Bäder 

 

Sachverhalt: 

Die Bestandsbäder der Gemeinde Niederkrüchten befinden sich auf Grund eines hohen 

Sanierungsstaus in einem maroden Zustand. Die technischen Anlagen zur Wasserauf-

bereitung  und der Wassererwärmung stammen größtenteils noch aus der Erstausstat-

tung der Bäder, gleiches gilt für die Haustechnik. Die Energiekosten (Wasser, Strom, 

Gas) liegen weit über den heute üblichen Kosten für vergleichbare Anlagen. Augen-

scheinlich sind beide Becken sowie die Abwasserleitungen undicht, was zu einem 

enormen Verbrauch von Auffüllwasser führt. 

Das Freibad in Niederkrüchten und das Hallenbad in Elmpt wurden1967 eröffnet. Auf 

Grund des hohen Alters dieser Bäder sind Reparaturen der technischen Anlagen kaum 

möglich, da es für die Techniken fast keine Ersatzteile mehr gibt. Gleichfalls kann aus 

fachlicher Sicht von großen und teuren Instandsetzungsmaßnahmen nur abgeraten 

werden, weil diese Arbeiten vermutlich nur eine kurze zeitlich begrenzte Lebensdauer 

haben würden und keinesfalls zu einer dauerhaften und planbaren Verbesserung des 

Istzustandes führen. 

Aus energetischer und hygienischer Sicht kommt nur eine Vollsanierung der Bäder in 

Betracht. Dies hätte jedoch zur Folge, dass jeweils ein Bad für längere Zeit nicht zur 

Verfügung stünde. Sanierungsarbeiten am Dach oder der Fassade des Hallenbades 

Elmpt sind aus statischer Sicht, an der vorhandenen Bauhülle nicht möglich, da keine 
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Reserven zur Aufnahme weiteren Lasten vorhanden sind. Die vorhandene Ozonanlage 

zur Wasserdesinfektion ist so alt, dass täglich mit einem Ausfall gerechnet werden 

muss. 

Das Freibad verfügt über keine Duscheinrichtungen, welche mit Warmwasser versorgt 

werden. Aus heutiger Sicht ein gravierender Mangel im Bereich der Hygiene sowie im 

Komfortangebot. Das Gebäude, in dem die Sanitäranlagen und Umkleidebereiche be-

herbergt sind, ist nur mit einem großen Aufwand zu sanieren. Die Sanierungskosten 

liegen vermutlich im Bereich der Abbruch- und Neubaukosten.  

Beide Einrichtungen gemeinsam erreichten in den letzten Jahren Besucherzahlen von 

durchschnittlich 40.000 Besuchern pro Jahr. Die Zahl beinhaltete sowohl die Nutzer aus 

den Bereichen Schulsport, Vereinssport, Schwimmkurse und Schwimmbadgäste. Diese 

relativ geringe Auslastung ist zum Teil dem schlechten Zustand der Bäder geschuldet 

und zum anderen der mangelnden Attraktivität (die Bäder entsprechen nicht mehr dem 

Zeitgeist; es sind reine Badeanstalten).  

Vor dem Hintergrund einer interkommunalen Zusammenarbeit der Gemeinden Brüg-

gen, Schwalmtal und Niederkrüchten empfiehlt die Verwaltung den Neubau eines Kom-

binationsbades. Die Art und Weise von Beteiligungen der Nachbarkommunen ist durch 

die Verwaltung zu prüfen. Gleichfalls ist eine mögliche Beteiligung eines Energieversor-

gungsunternehmens zu untersuchen. 

 

Das neu zu errichtende Schwimmbad sollte folgende Personengruppen ansprechen: 

 Schulen und Vereine 

 Sport-/Bahnenschwimmer 

 Familien 

 Badegäste, die Bewegung im Wasser suchen 

 Kursnutzer und die Generation 60+   

 

Mindestangebot einer nachfragegerechten Badinfrastruktur: 

 Schulschwimmen muss voll gewährleistet sein 

 Vereinsschwimmen muss voll gewährleistet sein 

 Wassergewöhnung für Kleinkinder muss ganzjährig möglich sein 

 Angemessenes Zeitfenster für öffentliches Sportschwimmen 

 Neben Bahnenschwimmen ist der Trend zu gesunden Fitnessangeboten im 

Wasser aufzugreifen 



 

Verwaltungsvorlage 517-2014/2020   Seite 3 von 4 

 Attraktivität auch für ältere Menschen 

 Attraktivität auch für Menschen mit körperlichen Einschränkungen 

 Multifunktionalität durch Ausstattungsbestandteile, aber auch organisatorische 

Ansätze sollen erreichen, dass breite Zielgruppenansprache möglich ist 

 Bad muss auch für Angebotsentwicklungen, die heute noch nicht absehbar sind, 

gerüstet sein. 

 

Folgende Infrastruktur wird als Mindestangebot angesehen: 

 25 m Sportbecken mit mind. 4 Bahnen 

 Großzügiger Kinder-Plansch-Bereich mit kindgerechten Attraktionen wie Schiff-

chenkanal, Wasserpilz, Brunnen, Wasserkanonen, Spielfiguren und Spielschiff  

 Freizeitbecken mit attraktiven Angeboten wie Gegenstromanlage, Sprudelsitzen, 

Wasserspeiern Massagedüsen etc. 

 Rutsche 

 Außenbereich (Liegewiese und Spielgeräte) 

 Kiosk 

 

Ergänzungen zum Mindestangebot: 

 Gastronomie 

 Textiles Dampfbad 

 Sprunganlage 

 Beachvolleyballfeld 

 Wasserspielplatz außen 

 

Der Standort Niederkrüchten Schulzentrum Begegnungsstätte bietet folgende Vorteile: 

 Vorhandene Umgebungsinfrastruktur mit Zuwegung und Parkplätzen 

 Unmittelbare Nähe zur Realschule 

 Fußläufige Erreichbarkeit für die Grundschule Niederkrüchten 

 Vorhandene Infrastruktur (Bushaltestellen) für Pendlerschulen 

 Gute Anbindung an das vorhandene Straßennetz  

 Gute Anbindung an den ÖPNV 

 Zentrale Lage innerhalb der Gemeinde Niederkrüchten und eine gute Erreichbar-

keit für Gäste aus Nachbargemeinden 
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 Grundstück befindet sich im Eigentum der Gemeinde Niederkrüchten 

 Synergieeffekte durch den gemeinsamen Standort des Hallen- und des Freiba-

des im Bereich Personal, Energie, Reinigung, Wartung und Instandhaltung 

 

Beschlussvorschlag: 

Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Rat, eine Bedarfsplanung und Mach-

barkeitsstudie für die Errichtung eines Kombinationsbades erstellen zu lassen. Mögliche 

Synergieeffekte bei einer interkommunalen Zusammenarbeit sollen dabei auch aufge-

zeigt werden. 

 
 

 

 

 

gez. Wassong 




